
Badische Landesbibliothek Karlsruhe

Digitale Sammlung der Badischen Landesbibliothek Karlsruhe

Die heilige Geschichte von der Erschaffung der Welt bis
zu dem ökumenischen Concilium von Trient

Von der Erschaffung der Welt bis zur Abführung der Juden in die
babylonische Gefangenschaft

Krafft, Karl Georg

Schaffhausen, 1854

IX.

urn:nbn:de:bsz:31-261321

https://nbn-resolving.org/urn:nbn:de:bsz:31-261321


51

IX . Moyſes . Fortſetzung .

Die Wüſte . Das Manna . Der Sinai .

F. 46 .

Exod. cp. 15 —ecp. 17, 7.

Das aus der Familie Jacob ' s durch natürliche Vermehrung heran⸗
gewachſene iſraelitiſche Volk ſtand , nachdem es unter Moyſes Anführung
über die erfahrne wunderbare Rettung Gott dem Herrn einen feierlichen
Lobgeſang dargebracht , gleich den Patriarchen wieder auf unabhängigem
freiem Fuße . Aber ſie hatten nicht mehr im Vergleich mit damals den

nämlichen freien Unabhängigkeitsſinn . Sie waren auf der einen Seite

durch den langjährigen von Jugend auf erfahrnen Druck des Gebrauches
ihrer Freiheit entwöhnt , anderſeits waren ſie durch die üppige Fruchtbar⸗
keit Egyptens an eine Menge ſinnlicher Genüſſe gewöhnt , welche die Pa⸗
triarchen entbehrt hatten . Man darf ſich daher bei den hinzukommenden
natürlichen Schwierigkeiten , eine ſo zahlreiche Menſchenmenge in dem

wüſten Arabien täglich mit Speiſe und Trank zu verſorgen , nicht darüber

wundern , weder daß die Iſraeliten ſich einigermaßen unzufrieden und un⸗
dankbar betrugen , noch daß Gott mit ihrer Schwäche eine große Geduld
und Mitleiden bewies . Für die tägliche Erhaltung des Volkes wurde

anſtatt des Brodes durch ein Wunder geſorgt , indem mit dem Thau des

Himmels alle Nacht ein weißer , eßbarer , nahrhafter und wohlſchmeckender
Reif rings um das Lager fiel , welchen ſie alle Morgen an den Wochen⸗
tagen auflaſen . Ein beſtimmtes Maß davon wurde auf Gottes Befehl
als Erinnerungszeichen geſammelt und ſpäter in der ſogenannten Stifts⸗
hütte aufbewahrt . Wo der natürliche Waſſervorrath nicht ausreichte , oder
das Waſſer ungenießbar war , wurde gleichfalls auf übernatürliche Weiſe
dem Bedürfniſſe abgeholfen .

Die durch das Zeugniß des Fl . Joſephus ( Antiq . Iib . III . cap . 1. )
gleicherweiſe beſtätigte übernatürliche Speifung des ganzen iſraelitiſchen
Volkes mittels eines eßbaren Reifes , Manna genannt , ſowie die gleich⸗
zeitige Tränkung durch auf übernatürlichem Wege aufgeſchloſſenes Brun⸗
nenwaſſer iſt eine wunderbare Thatſache , deren geſchichtliche Glaubwürdig⸗
keit ebenfalls durch keine rationaliſtiſche Kritik wird entkräftet werden
können . Schon die Exod . 16 , 15 . angegebene und von Joſephus gleich⸗
falls beſtätigte etymologiſche Ableitung des Wortes Manna von dem
hebräiſchen Frageſatze : „ Man hu ? “ “ „ Was iſt denn das ? “ mit welchem
ſich die Ifraeliten , als ſie dieſer himmliſchen Speiſe zum erſten Male
anſichtig wurden , gegenſeitig anredeten , iſt ein Beweis für deren wunder⸗
baren Urſprung . Und auf welchem anderen als auf einem wunderbaren
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Wege hätte auch Moyſes mehr als Eine Million Menſchen , unter denen

doch gewiß viele Arme ſich befanden , die keine Heerden beſaßen , 40 Jahre

hindurch in der Wüſte verköſtigen , und hinreichenden Vorrath an friſchem

Waſſer für dieſelben auftreiben können ? Es verdient übrigens hiebei

bemerkt zu werden , daß , da die Iſraeliten von Joſeph ' s Zeiten her ein

heerdenbeſitzendes Volk waren , das Manna keineswegs ihr einziges Nah⸗

rungsmittel ausmachte , ſondern daß vielmehr die Reicheren unter ihnen

wenigſtens ſich von Milch und Fleiſchſpeiſen zugleich ernähren konnten .

Die übernatürliche Erſchließung friſchen Quellwaſſers iſt ein Wun⸗

der , welches ſich in der katholiſchen Heiligengeſchichte ſehr häufig wie⸗

derholt hat . Ich erinnere nur an die unerſchöpflich reiche Quelle in den

Carceri Mamertini auf dem Capitoliniſchen Berge in Rom , in welchem

der Tradition nach Petrus und Paulus vor ihrer Hinrichtung gefangen

ſaßen , deren natürliche Entſtehung in einem unterirdiſchen gemauerten

Gewölbe wohl nicht ſo leicht ein Naturforſcher erklären dürfte . Noch in

unſeren Tagen ſoll im September 1846 auf dem Mont⸗Salette im ſüd⸗

lichen Frankreich bei der letzten Erſcheinung der heiligen Jungfrau eine

wunderbare Quelle entſprungen ſein , deren Genuß obendrein vielen Kran⸗

ken aus der Umgegend angeblich die Geſundheit wiedergegeben hat .

F. 47 .

Exod. 17, 8 — 16. Deuteron . 25, 17 —19 .

Es waren inzwiſchen nicht bloß Iſraeliten blind und ſtumpfſinnig

gegenüber dieſen handgreiflichen Beweiſen der göttlichen Vorſehung , ſondern

auch Amalekiter , Nachkommen Eſau ' s , kamen trotz des ſichtbar über

den Iſraeliten waltenden göttlichen Schutzts feindlich gerüſtet in der Ab⸗

ſicht , um das durch Hunger und Müdigkeit auf dem Marſche erſchöpfte

Volk durch Waffengewalt vollends aufzureiben . Zur Strafe für dieſe

unmenſchliche Bosheit und Gottloſigkeit wurden dieſelben nicht allein da⸗

mals unter Anführung des Joſue geſchlagen , ſondern auch der beſchloſſene

ewige Untergang des ganzen Volkes auf beſondere Offenbarung Gottes

hin zum voraus feierlich angekündiget , und den Iſraeliten ſelber dieſes
ausgeſprochene Strafurtheil zu gelegentlicher Vollſtreckung übertragen .

§. 48 .

Exod. cap. 18.

Nachdem unter ſolchen Erlebniſſen die Iſraeliten bis in die Nähe

des Berges Sinai in Arabien vorgerückt waren , veranlaßte ein äußerer

Zufall die erſte Grundlage einer dauernden bürgerlichen Verfaſſung . Je⸗
thro , der Schwager Moyſes , welcher auf die Nachricht von dem glücklichen

Auszuge derſelben aus Egypten ihnen dort entgegen kam , um dem Moy⸗
ſes ſeine Gemahlin und beide Kinder wieder zuzuführen (vergl . §. 40. ) ,
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gab dieſem den dankbar angenommenen und treu befolgten Rath, ſtatt
mit der Schlichtung der unter dem Volke ausbrechenden täglichen Streitig⸗
keiten ſich ſelber abzugeben , lieber gottesfürchtige und redliche Männer

aus dem Volke zu Richtern in verſchiedenen Inſtanzen über 10, 50, 100

und 1000 aufzuſtellen , ſo daß ihm ſelber außer dem Mittleramte zwiſchen
Gott und dem Volke nur die Schlichtung der ſchwierigſten Rechtshändel

übrig blieb .

Fl . Joſephus zieht aus dieſer Begebenheit einen wohl zu beherzigen⸗
den Schluß auf den wahrheitsliebenden Charakter Moyſes ſelbſt , welcher
es verſchmäht habe , die Ehre der Erfindung eines übrigens nicht ferne
liegenden Auskunftsmittels zur Erleichterung ſeiner Berufsarbeit , wie er

doch leicht gekonnt hätte , in der darüber abgefaßten Erzählung ſich ſelber
beizulegen CJos . Antiq . III , 3. am Ende ) . Man kann hierin zugleich
einen Zug von Klugheit finden , indem Moyſes eine offenbar gemein⸗
nützige Maßregel nicht eher in Ausführung zu bringen wagte , als bis
die unpartheiiſche Auctorität eines Fremdlings derſelben in den Augen
des Volkes jeden Schein eigennütziger Herrſchſucht benommen hatte .

§. 49 .

Exod. 19, 1 —8 .

Gegen drei Monate hatten die Iſraeliten ſeit dem Auszuge auf ihrer
Wanderſchaft zugebracht . Gegen die Mitte Juni des gleichen Jahres
2523 kamen ſie ſonach am Fuße des Berges Sinait in der nämlichen
Gegend an , wo kurz zuvor noch Gott der Herr dem Moyſes im Dorn⸗

buſche das erſte Mal erſchienen war , und ihm im voraus angekündigt
hatte , daß er bei ſeiner Rückkehr auf dem gleichen Berge Opfer darbrin⸗

gen werde . Von dem gleichen Berge aus ließ Gott durch Moyſes , wel⸗

chen er zuvor zu ſich auf den Berg entboten hatte , dem Volke verkündigen ,
daß wenn ſie mit ihm einen Vertrag eingehen , und zur Haltung der von
Gott ihnen auferlegten Verpflichtungen ſich verbindlich machen wollten ,
er ſie , ebenſo wie er ſie in Egypten beſchützt , auch in Zukunft als eine

ihm heilige Nation vor allen übrigen Völkern der Welt zu bevorzugen
und zu begünſtigen fortfahren wolle . Auf die von den Aelteſten und dem

ganzen Volke gegebene freie Einwilligung hin kündigte Gott dem Moyſes
an , daß über drei Tage die feierliche ausführliche Offenbarung Gottes in

Beziehung auf die Schließung des beabſichtigten Bundes erfolgen werde .
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